
410 Literarısche Berichte un: Anzeıgen

in der Auslegung Hıob 16 abbrach. allerdings jemals eın Gesamtkommentar des
Dıdymos ZU Buch Hıob exıistierte, wWw1ıe Koenen in der Eıinleitung S 3i
wırd hne A Textfunde ohl hypothetisch bleiben mussen. ber vielleicht bringt dıe
angekündıgte Untersuchung der Hıobkatene durch und Hagedorn (vgl.

mıiıt Anm 60) darüber och weıtere Autschlüsse.
Die Edıtion 1Sst wıederum miıt orofßser Sorgtalt erarbeiıtet worden. Dıie Ausgabe des

griechischen Textes MT kritischem Apparat un!: Randverweisungen 1Sst ach meınem
Eindruck tehlerlos. Ledigliıch 124 (Fi% 362, 27) habe iıch miıich auf Grund der
Übersetzung gefragt, ob [ AJ]eyvoı vielleicht [AJEveEL lesen iISE Die Übersetzung
schliefßst sıch iın der Regel CN die Vorlage A} bemüuüht sıch ber durch kleinere Ergan-
ZUNSCH, dıe allerdings nıcht immer kenntlich gemacht werden (z;B „dıe Freunde“,
10 D“ U:23); eıinen lesbaren un: verständlichen Text Die tolgenden Korrekturhin-
weılse bzw. Verbesserungsvorschläge sollen auf iıhre Weıse U dıe Sorgfalt unterstrei-
chen, mıiıt der dieser Band erstellt wurde. Korrekturen: 19 12 mu{l heißen
„ökumenisch“: Anm 60 „Patristische Texte un: Studıen  «“  9 41 W (ZuU Hır
309, 18) 1st „Wahrheıt“ lesen: „Weıisheıt“; Ba 13 . „Erwiderung“;

16/ 7..6 ist einmal „wıe“ streichen. Ferner: 557 Z sollte der Name
„Elıus“ vielleicht besser miı1t Ra“ der „Eliıhu“ wıedergegeben werden. und 91
(Zu Hır 340, 81f.) 1st Hıob IS ohl doch übersetzen: 99. aber se1d selbst
Rıichter“. 5.93 M (Zu Hır 342, SCNAUCT:; „Der heste Rıchter. 19

(ZU Hır 363, 31) erganzen: „einem rasch füchtenden“. 141 4 K

(ZU Hıl H3 3011 vielleicht besser: „Denn WCCI1N die Freunde sagten” der
„behaupteten“. 145 (Zu Hır 375; 12) 1St erganzen: ‚symbolhatft“ der
„bildhaft“. Insgesamt eın wichtiger und SOr taltıg gearbeıiteter Band, der die Edition
der Turapapyrı A Abschlufß bringt und ZUß eich weıterer Forschung auf phılolo-
yischem, hıstoriıschem und theologischem Gebiet einlädt.

Marburg Wolfgang Bıenert

Evagrıos Pontikos Brieftfe au der W uüste. Eıngeleıitet, übersetzt und kommen-
tiert VO a b F1 e] Paulinus-Verlag, Trier 1786 (Sophıia. Quellen östlıcher
Theologie 24), 437 Seıten, kartonıert OE
Zum ersten Male wiırd 1er überhaupt eıne Übersetzun der Briete des Evagrıos

Pontikos vorgele Nur eiıner VO iıhnen, der eher eıne handlung ber die Irınıtat
un die Kontemp atıon darstellt, 1St den Briefen des Basılius VO  5 (Caesarea 1m orie-
chischen Orıigınal erhalten (Brıef S, ed Courtonne %. Z Die übrıgen sınd voll-
ständıg HAT ın syrıschen Handschriften überliefert, VO denen bısher L1UT eıne ediert
worden 1St (Wılhelm Frankenberg, Euagrıius Ponticus, 191972 AWG
564—635). Neben dieser Textgrundlage benutzt Bunge Wel Handschriften, während
die armeniısche Überlieterung unberücksichtigt bleibt.

Be1 dem längsten dieser Briete (Bunge 303732893 der Melanıa die Altere gerichtet
ISt, aber selbst keıine weıteren Hınweilise auf diese Adressatın enthält, handelt C sıch
eınen Traktat ber mystologische Aspekte der Trinititätstheologie und der Anthropo-
logıe, alle anderen sınd hingegen als echte Briete anzusprechen, durch die ın den meısten
Fällen dıe biographische Sıtuation ıhres Autors und uch iıhrer Adressaten rekonstruilert
werden kann Dıies 1St natürlic nNnu möglıch durch eınen Kommentar, der ın zahlreı-
hen Anmerkungen die jeweılıgen Andeutungen un Bezüge mM1t den Zeıt- un: Lebens-
umständen des Evagrıos ın Verbindung bringt und zugleich uch eınen Einblick vermıiıt-
telt in den Gesamtzusammenhang seınes Denkens. Dabeı1 zeıgt sıch, welche zentrale
Raolle die Kephalaıa CGnostica seınen Werken spielen un! w1e vielen wichtigen
Punkten die Abhängigkeıt VO Orıgenes un! VO Gregor VO azıanz Zutage trıtt.

Neben diesen Anmerkungen dient eıne ausführliche Eınleitung H2079 ZU bes-
Verständnıis der Briete. S1e 1st sıcherlich AT Zeıt die umftangreichste Darstellung

des Lebens un des Denkens des Evagrıos. Neben dem „Leben un Persönlichkeit des
Evagrıo0s“ I4 Wll‘d. „die geistliche Lehre des Evagrıos“ enttaltet (112—164) und



Ite Kırche 411

schließlich ber „das lıterarısche Werk Die Brietfe des Evagrıos“ gehandelt—Diese reich durch Quellen belegte Darstellung wiırd wıederum aufgeschlüsselt durch
einen Index der Schriftzitate und der gebrauchten Namen und Sachen. Eın ausführliches
Lıteraturverzeichnis steht Schlufß der Arbeıt.

Die Briete des Evagrıos zeıgen, da{fß uch diese Art VO persönliıchem Schritttum die
Gedankenwelt eines bedeutenden Theologen erschließen kann, WEn C mıiıt eiınem
tührlichen Kommentar versehen wırd Dabei 1St besonders eindrucksvoll, da{fß durch
solche Briete nıcht L1UTr das Denken, sondern auch der Mensch, un 1n diesem Falle auch
der Mystıker Evagrı0os, 1n den Blick kommt. Dadurch wırd möglıch, neben den Lra-
dıtiıons- un: geistesgeschichtlichen Bezugen dıe Verwurzelung der mystologischenAspekte eiınes solchen Theologen 1ın seiınem Lebensweg und seıiner eıgenen Gottesertah-
LUNS entdecken. In dieser Hınsıcht kann die Arbeıt Bunges azu dıenen, ıne Reihe
VO herkömmlichen Vorurteıulen und MiıfsSverständnissen abzubauen un eın tieferes
Verständnıs des Kırchenvaters eröffnen, der als Mystıker und Mystagoge dıe byzan-tinısche un: überhaupt die christlich-orientalische Spirıtualıität tiefgreifend beeinflufßt
hat Um weıteren MıfSverständnissen dieser Spirıtualıtät als intellektualistisch u-
beugen, mülfißte sıch Bunge allerdings fragen, ob keine bessere Übersetzung VO nous/
hauna sıbt als ausgerechnet „Intellekt“. Besser ware wirklıch „Geıist“. Leider
erscheint aut dem Buchrücken durch einen Irrtum des Setzers 11U: die Bezeichnung„Pontikos“ tür den Autor der „Briete 4aus der Wüste“.

Marburg Georg (Juünter Tum

Raıner Kampling: Das Blut Christi und dıe Juden MtZ bei den lateinısch-
sprachıigen christlichen utoren bıs V Leo dem Grofßfßen. (NeutestamentlicheAbhandlungen 16) Müuünster: Aschendorff 1984, VIUIIL, 2605
7u den wirkungsgeschichtlich herausragenden Stellen des Neuen Testaments zahlt

Mt Z 25 deswegen, weıl S1e ımmer wıeder als Begründung datür herangezogen worden
ISt, da dıe Juden ıhr unheıilvolles Schicksal sıch selbst ZUgEeEZOgECN hätten durch den Ruft
gegenüber Pilatus „Seın Blut (komme) ber uns und UNnseTrTEe Kınder“ In der NCeCUEeTEN
Diskussion ber den trühchristlichen „Antıjudaismus“ spıelt sıe eıne wichtige Rolle
Deshalb mu eıner auslegungsgeschichtlichen Arbeıt w1e der vorliegenden Münsteraner
Diıssertation besondere Autmerksamkeit gelten, zuma] s1ıe dıe gelegentlich Vertreiene
Auftassung wıderlegt, eiıne judenfeindliche Interpretation VO Mt 27125 yebe CS CFrsti seıt
dem Jahrhundert. S1e 111 primär eınen Beıtrag FT Verständnis des Textes eısten
und „die lıterarısche Wırkung eınes biblischen Textes“ autfzeıgen 13) „Besonders bei
Versen W1ıe MtZ sollte das Problem, W as mıiıt dem Text und seiıner Auslegung iın der
Rezeption geschıeht, 1n dıe exegetische Arbeiıt hineingenommen werden, eın dem
Text UNaANSCMESSCHNES Verständnis abwehren können“

beschränkt sıch auft die lateinische Lıteratur, d.h mi1t Ps.-Cyprıian, Adv
Judaeos un! Tertullian eın un: endet mıt den Predigten Leos Begründet wırd diese
Auswahl 1m Blıck auf dıe abendländische Wırkungsgeschichte. Man kann fragen, ob

kırchengeschichtlichem Aspekt diese Beschränkung sınnvoall ISt, ob nıcht vielmehr
tür die Frühzeıt dıe SCeSaAMTE christliche Literatur hätte einbezogen werden sollen,
einem detinitiven Urteıil ber dıe Verwendung jenes Textes gelangen. Immerhın
macht eıne (begrüßenswerte) Ausnahme, wenn austührlıch die Auslegung des
Orı ines behandelt 3059 weıl diese die Kommentierung der lateinıschen Väter

beeinflufßt hat
zıtiert dıe ın Frage kommenden Texte, wertet sS1ıe gründlıch A4UuUS und berücksichtigtach Möglıiıchkeıit den entsprechenden Ontext. Während Tertullian und Ps.-Cyprıan

VO allem heilsgeschichtlichen Gegensatz zwıschen Israel un: Heidenchristen ınter-
essiert sınd und die Schuldfrage NUur implıizıt berühren, tormuliert Orıigenes dıe schuld-
haften Auswirkungen jenes Rufes VO Mt Dıiıe Juden bekunden damaıit, dafß s1e JesuTod wollen un sıch VO dem ın Christus angebotenen Heıl ausschliefßen: als Strate
tolgt daraus die Zerstörung Jerusalems, un: wiıird eıne Erbschuld begründet, dıe
die Nachkommen bıs ın dıe Gegenwart weıtervermuıttelt wıird


